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gehen, aber auch um Querschnitts-
themen wie beispielsweise Klima, 
Mobilität oder Digitalisierung. Und 
nicht nur die Naturwissenschaften 
werden betrachtet. Die Themenfel-
der umfassen ebenso Kultur, Medi-
en, Kunst, Gesellschaft und Bildung. 
Ausstellungen, Mitmacherlebnisse, 
seltene und teils exklusive Einblicke 
hinter die Kulissen von Einrichtun-
gen in Form von Public Days oder 
Sonderführungen, unterhaltsame 
Events aus der Kultur- und Krea-
tivszene, Vorträge, spezielle Ange-
bote für Kinder und Jugendliche, 
Wettbewerbe, Gewinnspiele – die 
Formate der Veranstaltungen des 
Themenjahres sind so unterschied-
lich wie die Wissenschaften an sich. 
„Vom 22. Januar bis 27. September 
rechnen wir mit rund 100 beteiligten 
Partnern sowie etwa 200 Veranstal-

tungen“, berichtet Peter Siemering, 
Geschäftsführer der WFB Wirt-
schaftsförderung Bremen GmbH 
(WFB). Die WFB wird im Auftrag 
der Senatorin für Wirtschaft, Arbeit 
und Europa, Kristina Vogt, und in 
enger Zusammenarbeit mit weiteren 
senatorischen Behörden sowie zahl-
reichen Wissenschafts-, Bildungs- 
und Kultureinrichtungen sowie Un-
ternehmen das Themenjahr 2020 
PHÄNOMENAL veranstalten. 

Den Auftakt des Veranstaltungs-
reigens macht die Ausstellung „Real 
not Fake – wie Wissenschaft funkti-
oniert“ im Universum Bremen. Sie 
gibt Einblicke in die empirische 
Wissenschaft und vermittelt den Be-
suchern anhand von 14 interaktiven 
Exponaten und Gedankenspielen, 
wie sie die Qualität wissenschaftli-
cher Aussagen und Veröffentlichun-
gen besser abschätzen können. Im 
März startet wieder die Science Goes 
Public! – Frühjahrsreihe, im Mai 
kommt der 55. Bundeswettbewerb 
Jugend forscht 2020 nach Bremen. 
Passend zum 14th International 
Coral Reef Symposium (ICRS) vom 
5. bis 10. Juli beginnt am 12. Juni 
die Sonderausstellung „Korallenrif-
fe – vielfältig. verletzlich. verloren?“ 
im Übersee-Museum. Auch die Lan-
ge Nacht der Bremer Museen am 27. 
Juni widmet sich dem Thema „Phä-
nomenal“. Ab September beginnt 
dann die Space-Sonderausstellung 
im Universum. Darüber hinaus wird 
das Motto des diesjährigen Themen-
jahres „Bremen entdecken. Wissen 
erleben.“ bei vielen weiteren Bre-
mer Veranstaltungen aufgegriffen. 
Alle Veranstaltungen fi nden sich im 
Laufe der nächsten Wochen unter 
www.bremen-phaenomenal.de. Der 
Kalender wird sich kontinuierlich 
weiter füllen.

2005 wurde die Hansestadt Bre-
men zur ersten deutschen „Stadt 
der Wissenschaft“ gekürt. Hier gibt 
es Museen, die Wissen unterhalt-
sam vermitteln und Erlebniscenter, 
die viel mehr als nur Spaß machen. 
Die außerordentliche Verzahnung 
zwischen der Wissenschaft und 
dem Stadtleben ist überall zu spü-
ren. Deshalb steht das Themenjahr 
„PHÄNOMENAL 2020 – Bremen ent-
decken. Wissen erleben“ ganz im 
Lichte neuer Erkenntnisse.

Nach dem Raumfahrtjahr „Stern-
stunden 2018“ und dem Stadtmusi-
kantensommer 2019 ist „Phänome-
nal“ bereits das dritte Themenjahr 
in Bremen. Dieses Mal wird die ge-
samte Bandbreite der (erlebbaren) 
Wissenschaft abgedeckt: Es kann um 
Themen einzelner Fachrichtungen 

konnten seitdem bereits in die Tat 
umgesetzt werden. Um das Eis auch 
am eigentlichen Spieltag zu brechen, 
packten die Mitarbeiter der Eisa-
rena gemeinsam mit BBW-Azubis 
an, um den Betrieb am Laufen zu 
halten, etwa beim Airhockeystand 
und Torwandschießen Schals und 
Trikots mit dem Motto des Spiel-
tags zu verteilen. Das erste inklusive 
 Hockeyspiel versprach zugleich, zum 
sportlichen Highlight zu werden: Die 
Pinguine empfi ngen niemandem we-
niger als den Tabellenersten EHC 
Red Bull München. Umso mehr tob-
ten die Jubelstürme, als das erste 
Drittel mit 3:0 vom Gastgeber do-
miniert wurde und selbst im mitt-
leren Drittel der Sieg mit 4:3 noch 
in denkbar greifbarer Nähe schien. 

Erstmals wurde in der Deutschen 
Eishockeyliga ein Inklusionsspieltag 
veranstaltet. Das Eröffnungsspiel 
zwischen dem Gastgeber Fischtown 
Penguins und EHC Red Bull Mün-
chen lockte rund 4.500 Besucher in 
die Eisarena.

Dass Sport und Inklusion Hand in 
Hand gehen können, zählt nunmehr 
auch im Eishockey zur Selbstver-
ständlichkeit: Am 16. Januar prä-
sentierte die Deutsche Eishockeyliga 
(DEL) ihren ersten Inklusionsspiel-
tag. Die Idee zu diesem Veranstal-
tungsformat entsprang den Köpfen 
des Berufsbildungswerks Bremen 
(BBW) und des Eishockeyclubs 
Fischtown Penguins. Dementspre-
chend fi el die Wahl des Premiere-
Austragungsorts auf die Bremerha-
vener Eishalle – Oberbürgermeister 
Melf Grantz übernahm freudig die 
Schirmherrschaft des ersten Spiel-
tags. BBW-Geschäftsführer Dr. Tor-
ben Müller legte im Vorfeld seine 
Mission dar: „Unser Ziel ist es, die 
Inklusion, also das selbstverständli-
che Miteinander von Menschen mit 
und ohne Behinderung, nach vorn 
zu bringen. Sport ist durch eine ge-
meinsame Begeisterungsfähigkeit 
hierfür prädestiniert. Denn beim 
gemeinsamen Jubel gibt es keine 
Berührungsängste!“ Mit Fischtown 
Penguins-Teammanager Alfred Prey 
arbeitet er bereits seit zwei Jahren 
zusammen, nachdem in der See-
stadt die Außenstelle des BBW er-
öffnet wurde: Viele Pinguin-Praktika 

NULL BERÜHRUNGSÄNGSTE
ERSTER INKLUSIONSSPIELTAG DER DEUTSCHEN EISHOCKEY-LIGA

Doch die erprobten Münchner zeig-
ten keine Gnade und überholten mit 
drei aufeinanderfolgenden Toren die 
Bremerhavener – 4:6 lautete der hart 
umkämpfte Endstand. Die Pinguin-
Fans nahmen die Niederlage nicht 
nur mit Fassung hin, sondern feier-
ten vielmehr noch die heiße Stim-
mung in der eisigen Arena. Und auch 
Möller freute sich und zog eine sehr 
gute Bilanz: „4.500 Fans haben heute 
das Thema Inklusion hervorragend 
aufgenommen. Im nächsten Jahr 
werden wir auf jeden Fall wieder 
einen Inklusionsspieltag veranstal-
ten!“ Zeitgleich hoffe er auf Nachah-
mer innerhalb der DEL, „die eben-
falls das Eis für ein gemeinsames 
Miteinander brechen wollen. Damit
 Inklusion zur Normalität wird!“

einer sozial und ökologisch ver-
träglichen Weise weiterzuentwi-
ckeln. Wie das gelingen kann, wird 
auf der Konferenz anhand vieler 
Beispiele und Ideen aus der Praxis 
aufgezeigt“, sagt Martin Schulze, 
Leiter der Geschäftsstelle Umwelt 
Unternehmen, der die Veranstal-
tung moderiert. Als Einstieg ins 
Thema gibt Prof. Dr. Günther 
Bachmann, Generalsekretär des 
Rates für nachhaltige Entwick-
lung, einen politischen Impuls und 
zieht  eine erste Bilanz zur Agenda 
2030. Zweiter Referent ist Alex-
ander Bonde, Generalsekretär der 
Deutschen Bundesstiftung Um-
welt (DBU), der über die Bedeu-
tung der SDGs für die deutsche 
Wirtschaft berichtet. Im Anschluss 
stehen Austausch, Networking 
und Best-Practice-Beispiele auf 
dem Programm – in Workshops zu 
den Schwerpunkten „Nachhalti-
ge Produkte & globale Lieferket-
ten“, „Artenschutz & Wirtschaft“, 
„Handwerk & SDGs“, „Digita-
lisierung in der Kreislaufwirt-
schaft“, „Plastikmüllvermeidung 
in Unternehmen“ sowie die „Sen-
sibilisierung von Mitarbeitenden 
für Nachhaltigkeit“. Diese wer-
den dann vor dem Leitgedanken 
„Unternehmen. Wandeln. Werte“ 
interaktiv diskutiert. Interessant 
wird es auch bei der „Höhle der 
Nachhaltigkeit“. Firmen und Ini-
tiativen erhalten hier die Gelegen-
heit, in einem kurzen Pitch ihre 
nachhaltigen Produkte und Ide-
en zu präsentieren. Interessierte 
Unternehmen und Einrichtungen 
können sich online unter www.
meldemichan.de zur kostenlosen 
Konferenz anmelden.

Lieferketten, 
 Nachhaltigkeit und 

Digitalisierung

RENN.NORD-JAHRESKONFERENZ
AM 25. MÄRZ IM WESER-STADION

BREMEN FEIERT THEMENJAHR 2020 RUND UM DIE WISSENSCHAFT

Dr. Herbert Münder (Universum Management GmbH), Kristina Vogt (Senatorin 
für Wirtschaft, Arbeit und Häfen) und Peter Siemering (Geschäftsführer der 
WFB Wirtschaftsförderung GmbH) (v. l.)

Einfach phänomenal

Brachen das Eis: Teammanager Alfred Prey, Oberbürgermeister Melf Grantz, 
BBW-Geschäftsführer Dr. Torben Möller sowie Geschäftsführer der Fischtown 
Pinguins Hauke Hasselbring (v. l.)

Im VIP-Bereich des Weserstadions fi ndet die RENN.nord-Konferenz statt.

BEWERBUNGEN NOCH BIS ZUM 20. MÄRZ MÖGLICH 

Klimaschutz-Vorreiter gesucht

„Unternehmen. Wandeln. Werte“ 
– so lautet der Titel der dritten Jah-
reskonferenz von RENN.nord, dem 
Netzwerk für Nachhaltigkeit in den 
norddeutschen Bundesländern. 
Die Veranstaltung, bei der sich Un-
ternehmen, NGOs und Institutionen 
zum Ideenaustausch treffen, fi ndet 
am Mittwoch, den 25. März von 9 
bis 16 Uhr im VIP-Bereich Ost des 
Weser-Stadions statt. 

Der Veranstaltungsort ist nicht 
zufällig gewählt: In den vergan-
genen Jahren hat der SV Werder 
Bremen etliche Maßnahmen zur 
Steigerung der Nachhaltigkeit 
umgesetzt und ist darüber hin-
aus Mitglied der Bremer „Part-
nerschaft Umwelt Unternehmen“. 
Sie ist Organisationspartner des 
Treffens von Akteuren aus Bre-
men, Hamburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Niedersachsen und 
Schleswig-Holstein, die 2020 in 
Kooperation mit der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt, der Um-
weltpartnerschaft Hamburg und 
der Niedersächsischen Allianz für 
Nachhaltigkeit durchgeführt wird.  
Geboten werden bei der RENN.
nord Jahreskonferenz Vorträge, 
Networking und Workshops, die 
Antworten auf die Frage geben, 
wie Unternehmen einen Beitrag 
für nachhaltiges Wirtschaften im 
Sinne der 17 Ziele für Nachhal-
tige Entwicklung (Sustainable 
Development Goals – SDGs) leis-
ten können. „Die 2015 im Rah-
men der Agenda 2030 von der UN 
 beschlossenen Nachhaltigkeitszie-
le bieten vielfältige Anknüpfungs-
punkte, um bereits bestehende 
Betriebsprozesse und -abläufe in 

Schilling für YUFE
Wissenschaftssenatorin Dr. Clau-

dia Schilling unterstützt die Gestal-
tung einer Europäischen Universi-
tät samt Beteiligung der Universität 
Bremen.

Die Senatorin für Wissenschaft 
und Häfen, Dr. Claudia Schilling, 
hat sich anlässlich eines Netzwerk-
treffens der YUFE-Allianz (Young 
Universities for the Future of Eu-
rope) für die Formung einer Euro-
päischen Universität stark gemacht. 
Neben den Universitäten Maast-
richt, Antwerpen, Carlos III Madrid, 
Eastern Finland, Essex, Roma Tor 
Vergata und Zypern wird auch die 
Universität Bremen an dem lande-
rüberspannenden Projekt beteiligt 
sein. „Eine Europäische Universi-
tät stärkt nicht nur die europäische 

Zusammenarbeit, sondern schafft 
einzigartige Perspektiven für Stu-
dierende sowie Mitarbeitende in 
Wissenschaft und Verwaltung“, 
betonte Schilling die Stärken des 
Projekts. Professor Bernd Scholz-
Reiter, Rektor der Uni Bremen: „Der 
Aufbau einer Europäischen Univer-
sität gelingt nur in enger Partner-
schaft mit zentralen Akteurinnen 
und Akteuren in der Stadt und Re-
gion. Wir freuen uns über alle, die 
sich in diesen Prozess einbringen.“ 
Das YUFE-Netzwerk soll einer der 
ersten Europäischen Universitä-
ten bilden. Mit ihrer Hilfe sollen 
Studierende problemlos zwischen 
den Standorten wechseln, in meh-
reren Sprachen studieren und von 
neuen Karrierechancen profi tieren
können.

EUROPÄISCHE UNIVERSITÄT


